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Varroawetter
Zum richtigen Zeitpunkt behandeln –  
mit Hilfe des Internets

Bienengesundheit

Zur Bekämpfung der Varroose stehen 
verschiedene organische Säuren und Thy­
molpräparate als Behandlungsmittel zur 
Verfügung. Ein grundsätzliches Problem 
beim Einsatz von Naturstoffen zur Varroa­
bekämpfung ist die Abhängigkeit der Be­
handlungsverfahren von den äußeren Be­
dingungen. Speziell die Außentemperatur 
und die Luftfeuchte nehmen entscheidend 
Einfluss auf den Behandlungserfolg. 

Nicht zu kalt, nicht zu warm!

Die zur Sommerbehandlung am brütenden 
Volk eingesetzten Mittel Ameisensäure und 
die Thymolpräparate verteilen sich durch 
Verdunsten und Ventilation im Volk und 
sind dabei direkt abhängig von der Außen­
temperatur. Bei niedrigen Außentempera­
turen verdunsten die Mittel nur schlecht 
und schleppend, und zu wenige Milben 
werden abgetötet. Bei zu warmem Wetter 
hingegen verdunsten die Mittel zu schnell, 
und es kann zur Schädigung von Bienen 
und Königinnen kommen. Der Behand­
lungserfolg unterliegt demnach aufgrund 
der Witterungsbedingungen erheblichen 
Schwankungen.
Aber auch die zur Winterbehandlung am 
brutfreien Volk eingesetzten Mittel Milch­
säure oder Oxalsäure zeigen eine klare Ab­
hängigkeit von der Außentemperatur. So 
darf es zum Zeitpunkt der Behandlung nicht 
zu kalt sein, da es sonst zu Schädigungen bei 
den Bienen kommen kann. Ist es dagegen 
zu warm, dehnt sich das Bienenvolk zu weit 
aus und bildet keine geschlossene Winter­
traube mehr – mit negativen Auswirkungen 
auf den Behandlungserfolg.

Behandeln – ja oder nein?

Wie auch bei anderen Völkereingriffen 
sind Imkerinnen und Imker bei der Var­
roabekämpfung stark vom Wetter abhän­
gig. Immer stellt sich die Frage: Behandeln 
– ja oder nein, wann, in welcher Konzen- 
tration und in welcher Anwendungsform? 
Um hierbei die Entscheidung zu erleich­
tern und zusätzliche Informationen zu lie­
fern, bieten die Bieneninstitute Mayen und 
Veitshöchheim, zusammen mit den Institu­
tionen der Agrarmeteorologie der Länder 
Rheinland-Pfalz und Bayern, eine dyna­
mische Internetanwendung an. 
Entwickelt und betreut durch die Agrar­
meteorologie Rheinland-Pfalz, werden 

für etwa 400 Standorte in Rheinland-
Pfalz, Bayern, Hessen und Luxemburg 
tagesaktuelle, temperaturabhängige Be­
handlungsempfehlungen für verschiedene 
Ameisensäure- und Thymolanwendungen 
ausgegeben (siehe Abbildung). Diese Emp­
fehlungen sind an regionale Wetterprog­
nosen gekoppelt und gelten immer für die 

nächsten sechs Tage. Es besteht aber auch 
die Möglichkeit, zurückliegende Varroabe­
kämpfungen vor dem Hintergrund der zum 
Zeitpunkt der Behandlung herrschenden 
Witterungsverhältnisse zu beurteilen. Dies 
ist über mehrere Jahre rückwirkend tages­
genau möglich. Den Empfehlungen liegen 
verschiedene Grenz- und Mittelwerte von 
Temperatur und Luftfeuchtigkeit zugrunde. 
Verständliche Symbole je Anwendungsform 
geben Auskunft darüber, ob die zu erwar­
tenden oder gewesenen Temperaturen am 

Behandlungstag zu hoch, ideal, grenzwer­
tig oder zu niedrig sind bzw. waren (siehe 
Abbildungslegende). 
Zugang zu den regionalen Seiten erhält 
man über die Internetseiten der beteilig­
ten Bieneninstitute und für alle Regionen 
über www.bienenkunde.rlp.de unter „Var­
roawetter“.
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